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naler Produkte ıIn den Küchen kirchli-
cher Bildungshäuser.Okologie: Bischöfe Ordern
Kirchliche Bildungseinrichtungen, VO

Kındergarten bıs ZUT Akademıe, werdenSchöpfungsverantwortung auf ıne verantwortliche CArısSt.iche
Umwelterziehung eingeschworen. Yar-
beıtet wurde dıie Erklärung VON eiıner

Die Verbindung chrıstlicher Schöpfungsverantwortung mi1t dem ethisch-politischen der Kommıissıon VI angeschlossenen,
Leıitbild der „nachhaltıgen Entwicklung” unternımmt Ine umweltethische Erklärung, un VOIN Bamberger Weihbischof Wer-
dıe Von der Kommuissıon VI der Deutschen Bischofskonferenz Ende November nNetr Radspieler geleiteten Arbeıitsgruppe.
veröffentlicht wurde. Eıner allgemeinen theologisch-ethischen Grundlegung folgt ein DiIie Autoren sprechen be] diesem prak-

tischen Teıl auch VO  S „Bewährungsfel-Katalog konkreter Perspektiven umweltgerechten andelns auf den verschıedenen
Ebenen des kırchlichen Lebens. dern “ , 1mM Wiıssen darum, da{ßs ffentli-

che Forderungen un Mahnungen der
Miıt ihrer knapp 130 Seıten starken Stel- staltung verbinden, welche der Einbin- Kirchen der Glaubwürdigkeit des e1-
lungnahme, diıe In weıten Teılen den dung er gesellschaftlıchen Prozesse In I  Il uns mM werden, da{is das
Charakter einer allgemeinen FEın- das em menschlichen Iun VOISCHC- überzeugende Vorbild VO der Kırche
führung iın eiıne zeitgemäße christliche bene umgreıifende Netzwerk der Na- wird. Selbstbewußfßt wird 1ıne
Umwelte annımmt, verfolgt die für {ur Rechnung CC  trägt (Nr 25) Schrittmacherfunktion der Christen
gesellschaftlıche un: so7zlale Fragen un der Kırchen für den ökologischen
ständige Kommıissıon der Deutschen Wertewande beansprucht. Und anläfs-
Bischofskonferenz eıne oppelte Al Kirchliche Bewährungsfelder ıch der Veröffentlichung wollte der
sicht /Zum eiınen soll mıt dieser, aM umweltgerechten Handelns Hıldesheimer Bischof un Vorsitzende
deln für die Zukunft der chöpfung‘ der verantwortlichen Kommissıon, 0SE,
betitelten rklärung dıe ethısche un en dieser Erweıterung der christlı- Homeyer, In Gemeinden un kırchli-
theologische Grundlegung un: Refle- chen Sozilallehre ll dıe vornehmlich chen Verbänden gal „Zukunftswerk-
X10N elnes verantwortlichen Umgangs kirchliche Instıtutionen, erbande tatten für einen nachhaltigen Lebens-
mıt der Schöpfung fortgeschrieben WCI- un dıe einzelnen Gläubigen adressierte stil sehen“
den Ausdrücklich nüp S1e mıt Stellungnahme innerkırchl:ı 72A000 Ööko- ach der aus dem christlichen Men-
dieser Zielsetzung dıie Verlautbarung logischen Bewußtseinsbildung beıitra- schenbild entwickelten Devıse, „gut le-
der Bischofskonferenz „Zukunft der gCN, beziehungswelse dıe eigenen Mög- ben heilst nıcht, viel haben“, wiırbt dıe

lichkeiten umweltgerechten andelnsSchöpfung Zukunft der Menschheit“ rklärung In Abgrenzung VO  > der uUunNlCT1-

VO  > 19830 SOWIE die gemeınsam mıt dem ausloten. SO verwelsen die Autoren auf sättlichen Konsumorientierung 1m
Rat der EKD 985 veröffentlichte Er- die Bedeutung eiıner ausgepragten „Verschwendungswohlstand“ der rel-

chen Industrienationen für einen einfa-klärung „Verantwortung wahrnehmen „Schöpfungsspiritualität” oder betonen,
für die Schöpfung“ (vgl ulı 1985, dıe orge die „Zukunftsfähigkeit” cheren Lebensstil Dieser ordere ZWaTlT

3()3 der Welt se1 voll un ganz eine O- VO einzelnen die Bereitscha pCL-
Dabel galt CS eın VO  —_ den Bischöfen rale Zielgröße, wobei ıne notwendig sönlichem Verzicht un dıie Dıstanz gC
selbst beklagtes Defizıt kırchlicher SO71- SaC.  undige Pastoral für die Zukunft genüber gesellschaftlichen Konsum-
alverkündigung und christlicher Soz1ial- der chöpfung ıne „prophetisch-kriti- mMmustern Andererseits aber erge
ethik aufzuarbeıten. In dem VOT knapp sche Aufklärungs- un Bıldungsarbeit” auch vielfältige Chancen einem Ge-
Zzwel Jahren veröffentlichten (Geme1linsa- eiINsSCHLEeISE WINN Lebensqualität.
ILLE Wort 72 0B wirtschaftlichen und Die rklärung nthält zugleic. auch e1- 1G zuletzt aber setzen die 1SCHOTIe
zıalen Lage INn Deutschland, In dem dıe NenN SANZCH Katalog konkreter and- mıt dieser Schrift, die auch eiıne Be-
Kıirchen umfassende Strukturreformen standsaufnahme kırchlichen Umwelt-Jungsvorschläge für Dıözesen, Pfarrge-
hın eiıner ökologisch-sozialen arkt- meıinden, erbande un: en VO engagements se1ln will,; eın Zeichen der
wirtschaft forderten, en S1Ee auch DC Aufgabenprofil diözesaner mMmwe  e- Wertschätzung un Soliıdarıtä für dıie
mahnt „Die CArıstliche Sozlallehre auftragter un des Umweltausschusses zanlreıchen kırchlichen Gruppen un
mu künftig mehr als bısher das Be- des Pfarrgemeinderates über den Eın- Inıtıatıven, die sıch bereıits 1mM Natur-
wulstsein VO  z der Vernetzung der Safz ressourcenschonender, energlespa- un Umweltschutz engagleren un: sıch
zialen, ökonomischen und kolog1- render Materı1alıen bel kirchlichen Im- einen nNaCc.  tiıgen Lebensstil
schen Problematı wecken. Ö1e MU mobilıen un der umweltverträglichen emühen
den Grundgedanken der Bewahrung Landwirtscha auf kirchlichem TUN: Wenn mıt der rklärung, WI1e Bischof
der Schöpfung muıt dem einer eltge- un en bıs ZUT Verwendung regl0- Homeyer anläfslich der Veröffentlıi-
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chung unterstrich, dıe 1m Wirtschafts- das ihre Grundoptionen unter den Be- ten Jahren un: Jahrzehnten unbestrit-
und Sozlalwort angesprochenen Fragen dıingungen un Entscheidungsproble- ten eiN1gES erreicht worden WarTr der-

INEeN moderner Gesellschaften ZAUEE zeıt steckenzubleiben RO In der Ent-vertieft und systematisch entfaltet WCCI -

den sollen, bezieht sıch dies VOTI em Geltung bringt”. Jasel der ach- täuschung etwa ber dıie Fehlschläge
auf den ZU ersten Mal In einem Ooffiz1- internationaler Konferenzen, die aufhaltıgkeıt se1l elıne wichtige rgän-
en kırchlichen Dokument verwende- ZUNS ZAUE christlichen Sozialethik den hoffnungsvollen „Umweltgipfel' ın
ten Begriff der „Nachhaltigkeit”: as Umgekehrt aber betont die rklärung, Rıo folgten
(GGemelnsame Wort hat diıesen, neben die christlichen Kırchen könnten ihrer- S1e sehen auch dıe Ernüchterung vieler,
soz1ialer Gerechtigkeit, Solıidarıtäi un: se1lts wichtige mpulse für die „Vertie- nachdem ange eıt TO un Kom-
Subsıdıarıtät, als unverzichtbare Deilt- filng“ des Leıitbildes un: den notwendi- plexıtät der Umweltprobleme SOWIe
perspektive eıner zukunftsfähigen Ge- gCH Kurswechsel einer nachhaltigen Dauer un Umfang des notwendigen
staltung UMNSECTET: Wirtschafts- un SO- Entwicklung beitragen. ZAUT Entfaltung, Engagements unterschätzt worden
zialordnung aufgeführt. Damıt rug deren ethıscher, geistig-seelischer un selen, un beklagen die Verdrängung
dem Inneren Zusammenhang sozlaler, relig1öser Dımensıon, blete das chrıstlı- ökologischer Belange VO der polit1-
ökonomıischer un: ökologischer Pro- che Menschenbild und Schöpfungsver- schen Tagesordnung. Liese nehme In
eme echnung un verwles auf die ständnıis wichtige Orientierungshilfen. dem alse Z WI1IEe sich dıe Auf-
Solıdarıtäts- un Gerechtigkeitsver- merksamkeiıt auf die ettbewerbsbe-
pflichtung auch gegenüber der nachfol- DIie geforderte Erweıterung der 1NOT- dingungen eliner globalisierten Wırt-

SC richteten.genden Generatıon. matıven Grundprinzipien christlicher
DiIie Kirchen oriffen mıt dieser uen Sozlale erfolgt muıttels des VO

emeriıtierten Münchner SozlalethikerLeitperspektive zurück auf das ambıt10-
nlerte ethisch-politischeel einer Wılhelm Korff eingeführten Prinzıps der Nachhaltigkeit als G
„nachhaltigen”, das heißt gleichermaßen „Retinität (abgeleitet VO lat b  „rete Leitperspektive christlicher Ethik
ökonomisch, ökologisch un so7z71al trag- das etz als ethische Interpretations-
fähigen Entwicklung, das VOT allem be] kategorIie, als Handlungsprinzıp für das Dagegen ekräftigt die Arbeıtsgruppe
der Umweltkonferenz der Vereinten Na- Konzept nachhaltiger Entwicklung (vgl die Hinfälligkeit der alten Entwick-
tionen In Rıo de Janeıro 1m ahr 997 1mM ebruar 199/, He lungsmaxiıme, nach der zunächst wirt-

Sscha  icher Wohlstand erreichen se1Mittelpunkt stand (vgl September In dem Begriff „Retinität“ außert sich
1992, 419 allerdings eher och als die Überzeugung, da{ß der Mensch un sozlal-Ökologische Folgekosten

selne Exıstenz auf Dauer L1UT dann S1-Vısıon denn schon als dıfferenzlertes spater reparıert werden könnten, SOWIE
lıtisches KOonzept chern kann, WE sıch konsequent dıie Antıqulertheıit VO Handlungsstra-

als Teıil des iıh umfassenden Netz- tegıen, ‚welche die Sicherung VO  = Fort-
werkes der Schöpfung begreift. Das schriıtt un Zukunft lediglich als eine

Der Vernetzungszusammenhang „Retinıtätsprinzip” stehe, die Stel- politisch-ökonomische anungs-, Ent-
er Lebensbereiche lungnahme der 1schöfe, ür dıe scheidungs- un Gestaltungsaufgabe

thısch gebotene Beachtung der für das betrachten“ olches Denken übersehe,
Den Vorsto{f des (Gemeinsamen Wortes Gesamtwohl VO Mensch un Natur da{s die ökologische Krise gerade ıne
aufgreifend, olg auf das erste Kapıtel entscheidenden Grun  eziehungen Krıse des technisch-instrumentellen

Naturverständnisses se1 (Nr 2der umweltethischen rklärung, und Vernetzungszusammenhänge
das sich mıt den Symptomen der Ööko- zwıschen en Lebensbereichen“ Um die Umsetzung der Zzanlreıchen An-
logischen Kriıse auseinandersetzt, die (Nr 119) Ausführlic entwickeln die reSUNSCIL, Vorschläge un Forderungen
wichtigen Deutungsmodelle für deren Autoren zentrale Anknüpfungspunkte der Ökologieerklärung fördern, hat
Ursachen skizziert un einschlägıge zwıischen den klassıschen Grundsätzen dıe Kommıissıon mıt der
kiırchliche Stellungnahmen vorstellt, eın un Prinziıpien christlicher Sozlale Theologischen Hochschule der ales1a-
umfassender theologisch-ethischer Teıl Gemelnwohl, Solıdarıtät, UDS1- ET In Benediktbeuren eiıne „Clearıng-

diarıtät nıcht 1L1UT den ökonomıi-In dessen Zentrum steht die Verknüp- stelle Kırche un Umwelt  C5 eingerichtet.
fung der christlichen Schöpfungsver- schen un sozlalen, sondern auch Ausgesprochen DOSItIV Hielen erste Re-
antwortung mıt der ethisch-politischen den ökologischen spekten des Kon- aktıonen Aaus den Parteiıen Au  ® SO WUr-
Leıtidee nachhaltiger Entwicklung. der nachhaltigen Entwicklung. digte etwa der stellvertretende
Eın Unternehmen beiıder Nutzen: CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende un
Denn, die Autoren, sSo. die christlı- Ausdrücklich wollen die 1SCNOTe mıt ıtglie des ZaK Hermann Kues, den
che Verantwortung für die chöpfung der Erklärung auch einen Kontrapunkt erstmals gelungenen umfassenden
wırksam werden, bedürfe sS1e der „Ver- setizen In einer ase, In der die OKOl0O- Brückenschlag zwıschen christlicher
knüpfung mıt einem Rahmenkonzept, vyische Debatte nachdem In den letz- Schöpfungstheologıie, Umwelte un
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dem Leitbild „NaC  altıge Entwick- Ma({sstab kırchlichen Umweltengage- Hılfswerkes In der ase der „Ent-
lung”. IIie Vorstandssprecherin VOoO  —_ DiIe Stellungnahme der Bischöfe deckung”, der überhaupt erst eg1in-
Bündnıs 90/Die Grünen, un Röstel, habe gerade dadurch ıne besondere nenden Wahrnehmung der Drıtten
SOWIE der umweltpolitische Sprecher Bedeutung, da{ßs S1€e bei Konsumverhal- Welt ın den fünfziger un sechziger
der ParteI1, einNarı oske, begrüßten ten un: Produktionsweisen 1ıne Verän- Jahren habe Deutschland VOT em die
den mıt dieser rklärung E  — gesetzten derung bewirken könnte. Hılfsbedürftigkeit der Drıtten Welt be-

wegt. Es folgte die VOIN technischen WI1Ee
politischen Utopıen 5  ©  s
tisch-heroische“ ase bıs Ende der
achtziger He DIe entwıicklungspoliti-
sche Debatte domıiınıierte die SOSC-
nNannte Dependenztheorie, die das Ver-Misereor: Jubiläumskongrefß hältnıs zwıischen den unter- bzw.
herunterentwickelten Ländern
un den hochentwickelten Industriena-prüft Zukunftsfähigkeit t1ionen als direkten Ursache-Wirkung-
Zusammenhang erklärte. DIie Dritte

Die aktuellen wirtschaftlichen, technischen und politischen Globalisierungsprozesse Welt galt als pfer
tellen für Entwicklungshilfe und -politik eInNeE hesondere Herausforderung dar. S1e DiIe Solıdarıtätsarbeit wandelte sıch In

dieser ase VO  - der Mildtätigkeit ZAUUNGstanden Im Zentrum 2INeES Von Miısereor Mıtte November In Aachen abgehaltenen
Fachkongresses, mu1t dem das bischöfliche Hılfswerk zugle1c. sein vierzigJährıges politischen Aktion Sachlichkeit und
Bestehen feierte. Realıtätssıinn pragen dagegen dıe aktu-

elle entwicklungspolitische Debatte als
Unter dem programmatiıschen 1te strukturelle Rahmenbedingungen, dıe dritte ase ebenso WI1IE dıe vielfältigen
„Soliıdarıität die andere Globalıisıie- diesen eın en Inur un: Freiheit un unterschiedlichen Formen der SO-
rung‘ O  ag dem Aachener Kongreis ermöglıchten. Der Solidarıität chliefß- lıdarıtät mıt der Drıtten Welt eiıne

ıch 1M Sinne des Zusammenschlusses,eine oppelte Klärung VON Standort „pragmatisch-plurale” ase
und Zukunftsgestaltung: der ArMUuftfSs- der Selbstorganısation un: Vernetzung
orlentlierten Entwıiıcklungszusammen- der Benachteiligten korrespondiert dıe Vor diesem Hıntergrund beschrieb
arbeit 1mM allgemeinen un: des b1ı- konsequente Ausrichtung der Misereor- Rottländer die ründung des ıl iswer-
schöflichen Hılfswerks Miısereor 1MmM rojekte insgesamt S 000 In den VCI- kes 958 mıt der elne 1elza bereıts
besonderen, gegründet VO  —_ der Deut- vlierz1g Jahren rund- bestehender kırchlicher Solidarıitäts-
schen Bischofskonferenz 1mM August satz der „Hilfe ZUT Selbsthilfe“ inıtlatıven gebündelt wurden als eın
1958 In ürzburg. Miıt ezug auf VCI- DIiese Unterstützung un: muß, ‚weltkıirchlich esehen spates, eın bun-
schledene Dimensionen VO Solidarıtä WIE ayer betonte, eingebettet leiben In desrepublıkanisc esehen aber frühes
bekräftigte In Aachen Misereor-Haupt- dauerhafte un verläßliche Partner- Erwachen weltweiter Verantwortlich-
geschäftsführer Josef Sayer dıe zentralen schaften; dasel auch, ONIlLıkte auf- keit“ Im aufTe der re hat Misereor
Aspekte VO  - Selbstverständnıis, Anlıe- zunehmen un: durchzustehen, In seiner Projektarbeit ein1ıge Verände-
9CNH, Auftrag und Arbeıt des bischöfli- beispielsweise In Partnerländern pCI- runNnscCHh VOTSCHOMMECN. Beispielsweise
chen Hılfswerkes Der Solıdarıtä: 1mM sönlıche Menschenrechte nıcht beachtet zeigte der Rückblick den Übergang VO

oder strukturelle Unrechtssituationen InSıinne ‚wohltätiger” der Stärkeren der Förderung einzelner rojekte hın
für dıe Schwächeren und Bedürftigen Wiırtschaft un Polıtik nıcht ANSCHAN- umfassenden Prozessen, die Weıterent-
entspricht Misereor als Agentur, dıe die CIl würden. wicklung der anfangs noch schillernden
durchaus (immer NOC reichlich VOI- I)Dem gesellschaftlichen un kirchlichen Formel „‚Hılfe ZUL Selbsthilfe“ ZU

handene Hılfsbereitscha In uNnseTeT Kontext, In dem das sSswer se1lt vier- fassenden Konzept des „Empowerment
Gesellscha kontinuilerlich und Gl= Z1g Jahren In Kontinulntät, aber auch mıt of the poor” oder auch die zunehmende
lässıg In konkrete rojekte für die AT Akzentverschiebungen agıert, wıdmete Übertragung der Projektverantwortlich-
Inen umsetzt. sıch multimedial präsentiert eın keıt die Betroffenen selbst

Rückblick In interessanter Umkehr der In den siebziger Jahren begann INan bel
Iie politisch-rechtliche Dımension VO  — gewohnten Perspektive: Was hat dıe Misereor mıt einer eigenständigen In-
Solıdarıtä verpflichte Misereor arüber Dritte Welt In N SECHET Gesell- landsarbeıt, 1mM aufTe der achtziger VCI-
hınaus politischem Lobbyismus, ZUT stand sıch Misereor mehr un mehrSC bewegt?
Anwaltschaft für dıie Rechte un: An- Dreı Phasen unterschied hierbei Peter auch als politische Interessenvertretung
prüche der Armen und Z Eiınsatz für Rottländer, theologischer Referent des für die Armen der Dritten Welt In der
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